
Kinder unterlassen,wenn sie in die PIIbertlitsphase eingetreten 
sind ,das tägliche Gebet, vernachlässigen den Sonntagsgottesdienst 
und den Empfang de r Sakramente,Der zarten Glaubenspflanze wird 
dadurch das I.'ssser der Gnade Gottes entzogen und sie verdorrt. 
Deshalb sind einst vielversprechende 1'fenschenherzen später zu 
Io'üsteneien geworden. Wieder andere, von der unbeherrschten Sinn­
lichkei t getrie~,stür:l:efl sich in die Sinnenlüste und in die 
J agd nach Geld,Nur das hat in Ihren Augen vert.w8s man geniellen 
kann und die Geldbörse füllt,Solch geistige Diatein und Dornen 
ersticken schlie81lch die Glaubenspflanze. 
Einen überzeugenden Be ... eia dafür liefert unll der Franzos .. Jean 
Jaques Rousseau .der bekannt e Urheber de8 Ruf .. s : "Zurücl<; zur Natur!" 
Er bekennt:"Ich habe 8ehr heftige Leidensch8ften.Solange diese 
in IIlir coben.kORlt _inem Ungestü. nichts gleich. Ich kenne dann 
... eder Schonung . noch Ehrerbietung .noch Furcht . noch Anstand. Ich 
bin frech,unversduilll1: , heftig,kuhn.Schande helt lI.ich nich t zurück 
und Gefahr SChreckt .ich nicht ab. Außer d .... einzigen Gegennand. 
de r mich beschäftigt,ist das Universum für mi ch nichts ."Dann aber 
kall ihm die Erkenntnis:"Ich hätte ein guter Otrist,ein guter Bür­
ger.ein gut"r Freund,ein gut"r !lausVat"r.ein guter Arbeiter,in 
j e der Rich t ung ein guter Mensch ... e rden ktinnen.lch hätte meinen 
Stand geliebt un d ihm Ehre gemacht.NOKh eineIl ruhigen und erfüll ­
ten Leben.wäre ich inmitten der Meinigen friedlich gestorben. 
Stat t dessen :Welch ein Geniilde von Unglück habe ich zu ent"'er! en !" 
Wenn der Mensch das wilde Tier in sich nicht zähmt .... ird er spate, 
zu "inern Raubtie r .Wenn er sein Herz nicht zu ei nem frucht baren 
Ackerfeld kultiviert.wachsen darauf nur die Disteln vOn verderb­
lichen Leiden!!(:haften und die Dornen der Genusssucht und Habgier. 

Unsere Vorfahren haben das versumpfte,durch Unkräuter und Ge­
strüpp verwahrloste Banat in eine f r uchtbare lornkamrner umgewan_ 
de l t. Dasselbe gel ingt lIuch 111 t Henschenherzen .Ans.onsten ... äre das 
Chr istentum längst untergegangen.- In einem Do rfe Chinas ließ 
sich ein junger ch r i8tlicher Z1egelbrenner nieder .Sein solides. 
christliche8 Leben e r ... eckte die "eugier der lbrfbe ... ohner.Wenn 
alles UII ihn fluchte,er fluchte nicht:an Ge ... alttätigkeiten nah. 
.. r nicht teil;frönte man de r Unaä8igkeit ,er blieb ent hal tsa ... Ver_ 
""nden fragten ihn die Leute: "Du lebst ja nicht vie unsereiner. 
... as bist du denn fü r ein Iiensch?"Er 8lltW'ortete:"lch lebe nach 
den Vorschriften -einer chri8t l ichen Religion!"Da erkannten die 
Dor fbevohner,dass nur ein solches Leben sinnyoll sei.Bald "'.(Ir 
das ganz .. Dorf chrlstllch·.Sie hat t en die lIidnis de8 Herzens in 
fruchtba r es Ackerland u.gewandelt. 
Zähmen wir daa"vilde Tier " !n uns .ut der Geisteskraft unsereS 
Glaubens.Lassen vir das J.c.kerreld unseres H"rzens nicht zu einer 
lo'Udnis yerk~en.Als gepfleates Feld ... ird es reiche Frucht her-
vorbringen. IlnaZ Sernhard Fischer 
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15 . $onntag 111. Jahreskreis 
DF.Jt ERSTE "t()DERHE" PAPST 

Die Päpste des Hittelalters.bis weit Ins 19.Jahrhundert hinein, 
gl ... tc.elJ"die Unabhilngigkeit des HI.Stuhles und SQAit Entscheidun­
gen,frei von alleto Zwang . bestens bevahn:n zu können,venn der PlIpst 
selbst ein 80uveränes weltliches Stsstsober haupt sei.So entstand 
der Kirchensteat .der 1000 Jahre hindurch bis 1870 bestand. Das 
_g In sch ... eren Zetten von Vorteil gewesen seln ,aber of t ... urde 
der Kirchenstaat in polithche und militärische ronUik t e ver­
"'lckelt.die d .... Anaehen dea Papstes als moralisch .. Autor itiit scha­
deten.Papst Leo XlII.(1878-1903) erbrachte d"n !levels,dass die 
Kirche zu ihr .... erfolgreichen Wirken keine eigen" weltliche Macht 
nötig hat.Das unte r strich de r deu tsche Zentrullspolitiker t...d~ ig 
lIind t horsl: 1883 ill Preußischen Land tag : "Die moralische Autoritlit 
des Hi.Stuhles 1st In keiner Pe riode der Weltgeschichte größer 
gewesen ! " 
Joachi. Pecci wurde a ... 2.März 1810 in Carpineto,einem Felsennest 
z ... ischen Rom und l\eapel, geboren. Er war das vierte von Sieben Kin­
dern einer begüterten Familie.Zuniü:hst studierte er bei den Jesu­
iten in Vi ter bo und vo llendete sein Studien ill Collegio Romeno 
zu Rom .Zugleich studierte er Rechtswissenschaft und errang darin 
den Doktorgrad.Nach seiner Priesterweihe am 31.12.1837 wurde er 
zum k1rchenstaatl1chen Verwalter der Enklave Benevent ernannt. 
Pecc! erwies Sich ala erfolgreicher Verwalter. Er "",chte d"m Räu­
berun ... esen und der SCh ...... ggelei ein Ende. 
1. Jahre 1843 V'IIrde er zum Nuntius fü r Belgien und zum Er~blschof 
von Da .. iette ernannt. In Belgien erweiterte Sich sein politischer 
Horir.ont.Er lernte die Probl_e der 8ufkOQJlenden Industrie und 
die par 1a:;enl:ari$che Regierungsfor. kennen.Da e r sich fü r eine 
Schul r eform gegen die l ibera le Regierung einsetzte,verlangte die­
se von Ro- seine Abberufung . Papst Pius IX.(I846- 1878) " r nannte 
ihn ZUIl gischof von Perugia In den UIIb r ischen Bergen . und 1853 
~U11 Kardinal.Der nationale Zeitgeist Italiens überrollte auch 
ihn.Perugla.bisher eine Stadt i. K1rchenstast,vurde 1859 in das 
neue Italien elngegllederi:.Hl t gut ... Cespur gelang es de. Bischef 
stch der neuen Lage anzupa8sen.Hlt diplomatisch ... GeSChick g ..... ann 
er mehr Spielraum und die Achtung de r Staatsmacht.Der Politiker 
Rattazz; beurteilte ihn 5O:"Ein Mann yon großer Kraft,ein Regent 
"on hoh .... Ern8t ... it .Uden liußeren Formen.aber fest im Otarakter.' 



"",eh übe r 30 Jllährcn als Bi~chof "on reru&,-a, bcrlef ihn der Papst 
im Sept ember I n nach Rom.Bere its an 7 .Febru .. r J878 starb de r 
Pops t ,n"nach gescn"Ji das Uncnorar tet",l::ardill" l Perrl wurde a .. 20. 
Februa r bereits im dritten wahlgang "", Papst gCloIiihlL F.r Tlan~te 
Sieh Leo XIlI. ... ·el1 er klein ""d sch>;richlich von Gestalt ""r,:1ann­
LeT1 ihn die ROII!cr respcktlos"Lco:lc sen:tu dent; ... " .dcn"zahaluscn 
löwen" .Si e sollten sich irren.Der neue Paps t entwickelte eine 
außerordent I ic he Akt i ,. itiit. Al s sein wicht i gstes Regierungsprografml 
bc>:cic hne te er die Versöhnung z~'ischen Kirchc "lid Kuh"T ,Ein neuer 
Geist zog in den Vatikan ein.Leu grUndete die vlltikanLsche Stern ­
..,arte und die lkxhschule fur !.itera:ur und Litenturk rit lk.E.r 
öffnete die Archive des \'IIl1kans fLl~ die Forschuni; und zitierte 
gern Ciceros Forder ung:"Erste ~'orlll des Ceschichtsschr eit><ors ist 
es,die ;,'ahrhelt zu sagell , sodann nichts "'ah res zu ~erSc!1>,-e1Ren . " 

Leo .. oIlte Vorurt e ile bei'leitige n und setzte, nach der mi ss t raui ­
schen AbschottungspolHlk seines Vorglingers ,auf Dialog.Als erster 
Papst verzichtete er auf die bisher ubliche Rede von"IUi ret ikern" 
und sp.ach lieher ~"on"Renennten Bri'dcrn" . Der Kirche des Ostens 
gestand er i?"1re e ibene Tradi tion Z\I und e r l e bte die Wiedervereini ­
gung der Mmenier oi t Rom. 
Pupst Leo anlies :;ich als hochgebildeter leh r er "'uf viel(", Gebie­
ten .In se iner 25-.lähringen Amts>:eit ala Pups t veröff"" tl1chte 
er l.o 6 Ernyk liken.Das sind keine Glaubensen t scheidungen,sondern 
lehrmeinungen zur Lösung VOn ... ,rschiedenen Proble:Den . Die meisten 
der Rundschrei ben "'are.n ethische:> und (>Oli t ischen fn'gerl gINi d_t. 
DIIhci endes sich der ~a pst als weitschauende r l..ehr:neist e r. Er 
schrieb über dcn Ursprung der rnenschliche" Gewalt,ü ber cie f"rei ­
heit des Individuu= und (H'c r die christliche De:ookratie.Die Ka­
t holiken f orderte er au! ,1I1t " ,,11en anständigen Mcn:Khe n""osaomnen­
:tuarbeiten.E.. .. gebe auch keine!'! k irchlichen Vo r zug fü r e ine bestilDll­
te Staatsforlll.Nur dürfe die Gerech tigkeit nicht verletz t ... erden . 
F.ine s e iner wichtigsten Enzykl iken ..-ar die So?ie l en zyk lika"Rcru:ll 
novlITum" vom 15 .M<li 18<)IDarin l e gte er Rü, h tlinien für Ar beitsge­
ber und Arbeitsnehmer dtor,d i e von bleibendem Wert sind 
Der Politiker LeO:l Go.nbetta ur t cll1::e über das ... ·irken de s I'llpstes : 
"!..eo hat ,!la \'ernunüe?"1e der Kirche lIi t d"","l:IOdernen St aal:"ZOSUII­
menge bracht . "Die früchte dieser Vernunftehe ze i gten sich vo r ollern 
in Deutschland . Der "Kul turkurnpf"Bis:norcks gegen die ka tholische 
Kirche ... urde eingestellt.Der Reichska,,>:le r IIIiIchte den Papst :tum 
Schiedsr ichter heim Streit Irit Spante:l übe r den Besitz der Karo-
I inen inseln . Der pro t{>stantische deutsche Kaiser Ifi 1 helm I. SChenk­
te de.:. r"pst zu seinem Goldenen PriesterjuhiliiulII 1887 eine Mi t r a, 
di.e der Papst bei der Feier trug .. 
Leo nU . scArb am 10.Juli 1903 ,n"chdcm e~ di., [frche 25 Jahre 
und ~ ~'kmate durch eine turbul "" te Zeit ge führt hat te.Er iSt co:-r 
crsle"moderne" Pall:; t der Ki rc he . Isna >: 1lernhard fischer 

DAS WI lJ)1!. TlI'J! 

lL' vergangenen J "h r gab el; Im deu tschen fernsehen eine "ber Mona­
te hi ndurch ~auernde kle ine Sensat ion,Im Z"o lIatte eine Eisbiirin 
2 ~'ei Bärehen ge",orfen . Si(! noh,.. ",ber nur das eine ttn,d" s flndere 
überließ "ie dCf' sic~ren Vcr s ch .... eiltungstod . Der Zoo",ärler naha 
sich des k leinen ve rstoßenen Eisbarchens an und zog es ",il. de r 
H.1lchfl"sche eu E. VQal Fermle!>en "ngeregt , nah:nen viele Leute A~te11 
an dem kleinen,possierliche n ''<ollkni'i\'c l . Det" Be t.reuer gab ~C<1' kl .. i ­
nen Härchen den Na"en"'Knud " .Fast tliglich konnten <lir. zahl r eichen 
Zongäste und fernse h7.uschauer z usehen,,..ie der ~rter mit dem klei ­
nen Io'escn spfelle . Das Eisbiirkind"Knud"eroberte die Her"t'n vieler 
Kinder und Er"ttchsener . Sogar d~r Handel s tell te sich auf diese 
Ereign isse e i n. Vi ~ I e aus Stoff ve r fer t i gten "Knuclel soorche n"wurden 
verkauf t . Die Mona t e gingen dah in und a us dcrn niedlichen &irchen 
Ioiurde ein großer Biir.~\m wDgt e" der Betreuer nicht " e hr , mit ihm 
~u spiel<.'n.ln dem heranger eHten Ei"haren ist die lU!uh:iernat..,r 
erwBcht. Äußerste Vorsicht is t gebote". 
Aus cle, ... hllfsbedürfUgen und versp:iellcn Bärehen ist .. ittler ... e;le 
eill ... il de s Raubt i er geworden. Wir f ragen uns , Wie ",:eht <Os mi T " .. n 
klei""n,liebensverten Kindern der Menschen , wen n fHtCh s ie clie I(or ­
perreHe erlangf. ha ben? Der einst vielgeles<.'ne Priester- Schrift­
s t eller Alban Stolz schilden uns dies in e ine:, sehr a"schauli­
chen I.:e ise. Er schreibt: "Der im Otr isten t "., geborene und erzog'!ne 
Hen:s<:h gl e icht me i stens c1netrt "" Iden Tier ,das IIlfIn jung <'1nge!on­
Ren und ge?J\hll t hat. Eine Zelt lllng schein t der junge Wolf oder 
Fuchs sich an das Ha us o:u gcwöll""n und Anh;; ngli chk.,it zu lIe;~em 
Ernähr e r zu hDbe".Sobal~ er aber he r ougewachllen ist,re/O:en sl.-:h 
_it Mach t die Tr iebe des angeborenen ~oturell~,F.r läu f t davor. 
deli Walde 7U und wird.",ie s ei lte "'ilden Brüder , die nie e in von 
'lenschen bewohntes Haus gese:'en haben. 
So lass t sich auch dss Kind l e icht vom o,ristentulI: fü r Gott 7-"h­
men.Komrte n aber die Jiingl,ngs=und ~:Onroesj,,?"1"e,d a reg t s ich be i 
de n He-isten die ong .. borene Sundennotur mit Ma c ht. En t s e tz l ich vie ­
le Jungen Leute brechen aus ,al s ... ä r en sie nie o,riste" gCloie,sen . 
Sie s tür-..;en in den wilden,,'prh.,ißunRsvoll e n "'/lid cer Verlockungen, 
UIIl ein gelül'It;ges Sündenlehen zu f ühren . " 
\/ie recht hat doch Albon Stolz ! Ol r istus hat schon langt' vorher 
die gleiche Fest $ t ellun~ genacht ,allerdings "nt<.'r eine m under .. " 
Bi l d . Das Io'Ort roO ttes gleichT de" San:cnkorn .Es fällt beim Söen 
!luf der. !.'eg und wird zertreten.F..s fällt auf steinigen Gr"nd und 
~erdarrt a us Hangel an Feuchtigkeit.Es fällt zwischen D1.steln 
und Dornen,und wi r d ~on Ihnen erstickt.>ur auf sorgfältig gepfl eg­
tem A<; kerfeld br i ngt eS reiche Frucht.So 1St es auch mi t delll Sa­
a"n des "'ortes C<>t te5. Viele Meo"chenhen;cn ",erden durch trreriih­
ren<le l~eoloRjen und politisch e Radlkttlisme " 7.U ei:\e .. harten Weg , 
"'uf dem der Samen des Ch risten t ums bruta l >:ertreten wird.Andere 


